
Theory of Mind (ToM) ist die Fähigkeit, andere und ihre Absichten zu 
verstehen und dadurch das eigene Verhalten vernünftig anzupassen. 

Was ToM ansonsten leistet, wird besonders deutlich, wenn diese 
grundlegend wichtige Leistung außer Kraft gesetzt wird. Beispiele 
sind der kollektive Verlust »menschlichen« Handelns in der jüngeren 
Geschichte und das kriminelle Verhalten einzelner. 

Bei einer Reihe von Krankheitsbildern wird die ToM beeinträchtigt 
und ist mitunter gezielt wieder zu trainieren. Hierzu zählen unter 
anderem Schizophrenien, depressive Erkrankungen und Borderline-
Persönlichkeitsstörungen. 

Das Spektrum der Beiträge zu diesem Buch reicht von der Zoologie, 
Ethnologie, Evolution und Soziobiologie, Entwicklungspsychologie, 
genetischen Grundlagen sozialer Kognition, Kommunikation und 
Komputation, der Neurophilosophie des Selbstbewusstseins,  
Psychodynamik und Psychosomatik, literarischen und bildnerischen 
Aspekten, Identität und Missidentifikation, Spiritualität und Religion 
sowie der Frage der Willensfreiheit bis zu den Störungen der ToM. 
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